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Z E N T R A L B I B L I O T H E K S O L O T H U R N 

( Z B S ) 

25. BERICHT 
über das Jahr 1954 

I. Allgemeines, Behörden, Personal 

Nachdem der Souverän zu Ende des Jahres 1953 den Kredit zur Errich­
tung eines gut organisierten und repräsentat iven Neubaus der Zentralbiblio­
thek Solothurn bewilligt hatte, konnte im Berichtsjahr mit frischen Kräften 
ans Werk gegangen werden. Der Einsatz kam den baulichen Vorbereitungs­
arbeiten, vor allem aber der planmäßigen Mehrung der Bestände wie dem 
sorgfältigen Ausbau der Bibliothek zugute. Der Faden der Ariadne, mit 
dessen Hilfe sich jedermann im Labyrinth der Büchermassen bequem und 
sicher zurechtfindet, wurde durch vermehrte Hilfe mit Umsicht weiter­
gesponnen. Zwei neue Mitarbeiter, die uns die Behörden in bereitwilliger 
Art zur Förderung einer kulturellen Aufgabe bewilligten, können sich fortan 
ganz der Katalogisierung alter und neuer Bestände und damit dem Ausbau 
der Kataloge widmen. Die beiden neugewählten Katalogbeamten, die mit 
guter Fachausbildung und bibliothekarischer Praxis ihr Amt im Sommer 
1954 antraten, sind : Dr. phil. Robert Wälchli von Ölten, und Nicolin Pinösch 
von Solothurn und Fetan. 

Fräulein Marianne Gerny, Ölten, Absolventin der Ecole de Bibliothé­
caires rattachée â l'Ecole d'études sociales Genève, bestand bei uns zu Be­
ginn des Jahres ein dreimonatiges Volontariat. Es ist dies das erstemal, daß 
sich unser Institut trotz vorläufig noch mißlicher Raumverhältnisse in den 
Dienst der beruflichen Ausbildung gestellt hat. 

IL Bücherzuwachs 
• Die Bücherei vergrößerte sich im Berichtsjahr durch ordentliche Mittel, 

besondere Zuwendungen und Geschenke um 9556 Einheiten, wie folgende 
Zusammenstellung zeigt: 

3 



A . Zuwachs 
a) Art: 

1. Literarische und wissenschaftliche Werke: 1953 1954 
a) Druckblätter und Broschüren . . . . . . 4865 1258 

* b) Bände 2129 2243 
2. Dissertationen, Diplomarbeiten 206 2311 
3. Rechenschaftsberichte, Statuten, periodische 

Berichte 475 565 
4. Patente — — 
5. Handschriften: 

a) Bände 164 46 
b) Lose Blä t ter 3411 893 

6. Graphica, Karten, Pläne, Ansichten, Plakate, 
Porträts 317 680 

7. Zeitungsausschnitte 856 782 
8. Filme und Diapositive 1635 778 
9. Schallaufnahmen — — 

10. Verschiedenes, Druckstöcke, Kuriositäten etc. 4 — 
11. Total " Ï4062 9556 

b) Herkunft: 
12. Kauf 2564 2056 
13. Schenkung 11406 7500 
14. Tausch — — 
15. Deposita 92 — 
16. Total . . 14062 9556 

B. Abgang 
17. Verkauf, Austausch, Verlust, Makulatur . . . — — 

C. Verarbeitung 
18. Katalogisiert • 2056 3086 

1. Ankäufe 
Aus der schönen Zahl der neuerworbenen Werke heben wir folgende 

hervor, die dank der Aufgeschlossenheit der hohen Regierung zu einem schö­
nen Teil aus den Mitteln des «Dispositionsfonds» erworben werden konnten. 

a) Handschriften und Briefe 
1. Aus dem Nachlaß von Redaktor W . R. Ammann, Ölten, erwarben wir 

das Originalmanuskript von «Land ohne Himmel» des solothurnischen Dra­
matikers Caesar von Arx. Die Handschrift ist mit ihren vielen Textvarianten 
besonders aufschlußreich für das Schaffen des Dichters. 
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2. Das Antiquariat brachte zwei Briefe von Karl Ludivig von Haller (1768 
bis 1854), der sein Leben in Solothurn beschloß, auf den Markt. Die beiden 
Dokumente dieser viel umstrittenen Persönlichkeit sind in Solothurn ge­
schrieben und werfen ein Licht auf Wesen und Weltauffassung des «Re ­
staurators» . 

b) Imprimale 

1. Beschreibendes Verzeichnis der illuminierten Handschriften in Oster­
reich. Hrg. von F . Wickhoff u.a. Leipzig 1905-1927. - T U 21. - 10 Quart­
bände, die für die Handschriftenkunde und die Buchmalerei wertvolle Hin­
weise geben. 

2. World-Biography. 5 t h ed. New York (1954). - Ls E I 7. E in ameri­
kanisches Sammelwerk, das die Biographien und Werke der bedeutenderen 
Zeitgenossen aller Länder enthält und darum als Nachschlagewerk gute 
Dienste leistet. 

3. Biblio. Catalogue des ouvrages parus en langue française dans le monde 
entier. Vol . 13 (1946) ff. Paris. - U 142. Eine Anzahl Bände dieser führenden 
französischen Nationalbibliographic, die jährl ich erscheint und uns bisher 
fehlte, konnten der bibliographischen Abteilung unserer Bibliothek einver­
leibt werden. 

4. Qunkel, H . und Zscharnack, L. Die Religion in Geschichte und Gegen-, 
wart. Handwörterbuch für Theologie und Religionswissenschaft in 6 Bänden. 
Zweite Auflage. Tübingen 1927-1932. - Ls B I 7. E in Werk, das über alle 
religiösen und theologischen Fragen gut orientiert und einen Querschnitt 
durch die Theologie unserer Zeit gibt. 

5. Theologisches Wörterbuch zum Neuen Testament. Hrg. von G. Kittel 
und Fr . Gerhard. Stuttgart 1953 ff. (Bisher erschien Bd . 1-4). - Ls B I 8. 

6. Rietstap, J . B . Armorial general i l lustré. T. 1-10. Lyon 1950 ff. - Ls F17 . 
Dieses moderne heraldische Werk internationalen Charakters, das jedes 
Familienwappen wiedergibt, ergänzt unsere Nachschlagewerke auf dem 
Gebiete der Wappenkunde in willkommener Art . 

7. Ehrismann, Gustav. Geschichte der deutschen Literatur bis zum Aus­
gang des Mittelalters. 1. und 2. Aufl. 4 Bde. München 1935-1954. - Q I 36 6; 
Ls Q I 3. E in bedeutendes Spezialwerk aus der Sammlung: Handbuch des 
deutschen Unterrichts an höheren Schulen. 

8. Der Teuerdank. Augsburg, Johann Schönsperger d. Ä., 1519. — Rar I 
636. Das vielgenannte Werk, das unter dem Titel : «Die Gefährlichkeiten des 
löblichen streitbaren und hochberühmten Helden und Ritters Teuerdank» 
erschien, entstand auf Veranlassung Kaiser Maximilians L , des sog. letzten 
Ritters auf dem Throne. Dieser uns durch den Schwabenkrieg bekannte 
Herrscher und Gönner der Dichter wie der Gelehrten war politisch und 
geistig eine romantisch gestimmte Persönlichkeit. Sein Denken war rück­
wärts gewandt und sein Ideal schien ihm in der Zeit der Ritter verwirklicht. 
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Der teuflisch gesinnte Untalo sucht Teuerdank auf dem Wasser zu vernichten, indem er. 
dem Schiff ein allzugroßes Segel gibt. Teuerdank erweist sich als der Überlegene. Er läßt 
das Segel während des Sturmes abschneiden und rettet sich mit den drei Gefährten. 

Dieser Einstellung entsprechend sieht sein Epos aus. In allegorischer Art 
schildert es die Brautfahrt und Werbung des Kaisers um Maria von Burgund. 
Auf mutigem Rosse sprengt er in prächtiger Rüstung, mit Helm und Lanze 
bewehrt und vom treuen Diener Ehrenhold begleitet, davon, den burgun­
dischen Landen entgegen. Der böse Geist und die Unholde Fürwitt ig, Unfalo 
und Neidelhart treten ihm in den 118 Kapiteln des Buches entgegen und ver­
suchen ihn zu verderben. Teuerdank besteht 80 Abenteuer, wird dadurch 
geläutert , und der köstlichste Lohn, die Vereinigung mit der Königin Ehren­
reich, bleibt nicht aus. Das kostbare Werk ist in einer reich mit Schnörkeln 
ausgestatteten Fraktur gedruckt, die den Eindruck einer Handschrift er­
wecken will. Prunkvolle Holzschnitte von den bekannten Künstlern der Zeit, 
von Hans Schäufelein, Hans Burgkmair, Hans II . Weiditz, Wolfgang Traut, 
Leonhard Beck u.a. geschaffen, veranschaulichen in jedem Kapitel den In­
halt der von Kaplan Melchior Pfinzing gedichteten Verse. Das gesuchte Buch, 
das zu den schönsten und berühmtesten Holzschnittwerken des 16. Jahrhun­
derts gehört, t rägt als Kleid einen Holzdeckeleinband mit blindgepreßtem 
braunem Lederüberzug, lOteiligen Messingbeschlägen und zwei Schließen. 
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